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1. Ausgangssituation und Zielsetzung

Von der Stadt Stuttgart wurde die Erstellung eines Verkehrskonzeptes entsprechend Angebot 

vom 29.05.2019 beauftragt. Botnang ist ein Stadtbezirk der baden-württembergischen Lan-

deshauptstadt Stuttgart und liegt im westlichen Bereich von Stuttgart. Botnang ist vornehm-

lich ein Wohnbezirk. Um die aktuellen Verkehrsbelastungen im motorisierten Verkehr erfas-

sen zu können, wurden im Jahr 2019 Verkehrszählungen in Auftrag gegeben. Diese sind 

grundsätzlich Bestandteil des hier vorgelegten Verkehrskonzepts. Aufgrund aktueller Ver-

kehrsprobleme und dem Bedarf an einer Optimierung des Verkehrsraums, will der Stadtbe-

zirk Botnang ein Verkehrskonzept für die verkehrliche Ausrichtung des Sanierungsgebietes 

„Botnang 1“ unter besonderer Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger. Nachstehend ist 

das engere Untersuchungsgebiet in Botnang dargestellt.

Die Lage des Stadtbezirks Botnang im Netz der klassifizierten Straßen und der umliegenden 

Stadtbezirke ist in Anlage 1 dargestellt.
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2. Allgemeine Grundsätze der Verkehrskonzeption

Die Verkehrskonzeption ist eine unverzichtbare und kontinuierliche kommunale bzw. regio-

nale Basisaufgabe weiterer formeller Planungen. Dies beinhaltet insbesondere die strategisch 

konzeptionelle Planung von Mobilität und Verkehr. Die Verkehrskonzeption ermöglicht die 

Ableitung einer Maßnahmenplanung aus einer konzeptionellen, an integrierten Zielen orien-

tierten Strategie für die Verkehrs- und Raumentwicklung. Grundsätzlich ist die Verkehrskon-

zeption das zentrale Instrument zur Entwicklung eines effizienten Verkehrssystems und be-

achtet dabei alle relevanten Verkehrsmittel in ihrer gegenseitigen Ergänzung und Arbeitstei-

lung (Multi- und Intermodalität). Neben dem motorisierten Individualverkehr werden im Rah-

men eines Verkehrskonzeptes auch sämtliche weiteren Verkehrsarten berücksichtigt. Hierzu 

gehören insbesondere der nicht motorisierte Verkehr durch Fußgänger und Radfahrer, der 

öffentliche Verkehr und besondere Mobilitätskonzepte für unterschiedliche Verkehrsträger 

und Nutzer. 

Im Zusammenhang mit der Verkehrsentwicklungsplanung auch die notwendige Umgestal-

tung von Hauptverkehrsstraßen bzw. Knotenpunkten beurteilt. Zudem können im Rahmen 

eines Verkehrsentwicklungsplanes auch Möglichkeiten zur Stärkung der Innenstadtentwick-

lung, wie Organisation des ruhenden Kfz-Verkehrs, Verkehrsberuhigung, Platz- und Straßen-

raumgestaltung Teil der Bearbeitung sein. Es können hierbei auch Rad- und Fußgängerver-

kehrskonzepte optimiert bzw. erstellt werden. 

Für die weitere Bearbeitung wird zudem, wie bereits erwähnt, auf die Ergebnisse der beglei-

tenden Verkehrszählungen und Befragungen sowie das aktuelle Verkehrsmodell im Untersu-

chungsgebiet zurückgegriffen. Hierüber können zukünftige Planungskonzepte hinsichtlich 

ihrer Auswirkungen auf den motorisierten Verkehr und eventueller Änderungen im Modal-

Split entsprechend dargestellt und abgebildet werden. 

Seit dem 24. Oktober 2020 ist zudem die Novelle des Klimaschutzgesetzes Baden-Württem-

berg in Kraft. Zentrales Element des Klimaschutzgesetzes sind die Klimaschutzziele für die 

Jahre 2020, 2030 und 2050. Diese geben die Richtung für die Klimapolitik des Landes vor. 

In diesem werden klare Ziele definiert, um den Treibhausgasausstoß des Landes zu reduzie-

ren. Demnach soll bis zum Jahr 2030 die Gesamtemissionen um mindestens 42 % gesenkt 

werden. Das Klimaschutzgesetz möchte die unvermeidbaren Auswirkungen des Klimawan-

dels begrenzen. In diesem Zusammenhang sind auch Maßnahmen zu sehen, die die Treib-

hausgasemissionen im Mobilitätsbereich dauerhaft senken. Die CO2-Emissionen im 
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Bezugsraum bis zum Jahr 2030 sollen um mindestens 40 % gegenüber dem Stand von 2010 

reduziert werden.

Nachstehend sind die allgemeinen Ziele 2030 für Klimaschutz und Verkehrswende des Mi-

nisteriums für Verkehr Baden-Württemberg dargestellt.

Demnach soll der öffentliche Verkehr verdoppelt werden. Ein Drittel weniger Kfz-Verkehr soll 

in den Städten unterwegs sein. Dies kann jedoch nur gelingen, wenn deutliche Anstrengun-

gen zur Förderung der nachhaltigen Mobilität und des öffentlichen Verkehrs gemacht wer-

den. Ein „Weiter so“ ist daher nicht mehr möglich. Um jedoch das Ziel, ein Drittel weniger 

Kfz-Verkehr in den Städten erreichen zu können, muss ein erhebliches Umdenken im Zu-

sammenhang mit Mobilität und der Nutzung des Straßenraums erfolgen. Um die Zielsetzung 

zu erreichen, dass jeder zweite Weg selbstaktiv mit Rad, Tretroller, E-Scooter oder zu Fuß 

zurückgelegt werden wird, muss die entsprechende Infrastruktur ausgebaut werden. Glei-

ches trifft auf den öffentlichen Verkehr (ÖPNV) zu, der bis 2030 verdoppelt werden soll.

Diese allgemeinen Zielsetzungen, die unweigerlich zu Zielkonflikten führen, sollten auch auf 

das Verkehrskonzept Sanierungsgebiet Botnang 1 zumindest teilweise übertragen werden. 
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Nachstehend sind unterschiedliche Zielkonflikte, die sich im Rahmen der notwendigen För-

derung nachhaltiger Mobilität und planerischen Maßnahmen im Bestand ergeben können. 

Insbesondere ein Ausbau des Wegenetzes für Fußgänger und Radfahrer führt meistens zu 

einer Reduzierung der Stellplätze für den motorisierten Verkehr.

3. Verkehrsanalyse

3.1 Verkehrszählung

Zur Ermittlung der aktuellen Verkehrsbelastungen und der Verkehrsströme in Botnang

wurden am 10.10.2019 Verkehrszählungen im Bereich des Sanierungsgebietes Botnang 

1 durchgeführt. Gezählt werden die Spitzenstundenbereiche morgens von 6:00 bis 

8:00 Uhr und nachmittags von 16:00 bis 18:00 Uhr Der entsprechende Zählstellenplan 

ist in Anlage 2 aufgetragen. In den Anlagen 3 und 4 sind die Ergebnisse der Verkehrs-

zählung als Strombelastungsplan der jeweiligen Erfassungszeiträume dargestellt. Es 

ergibt sich hieraus, dass über die Eltinger Straße sowohl morgens als auch abends mehr 

Fahrzeuge in das Untersuchungsgebiet fahren als in die entgegengesetzte Richtung zur 

Regerstraße. Dies kann zum Teil auf die Einbahnstraßenregelungen zurückgeführt 
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werden, die dazu führen, dass über die Schumannstraße ein gegenläufiges Ungleichge-

wicht mit stärkeren Verkehrsbelastungen zur Regerstraße resultiert. Die aktuellen Ein-

bahnstraße im Sanierungsgebiet sind nachstehend dargestellt.

In Anlage 5 ist der hochgerechnete werktägige Gesamtverkehr aus den Knotenpunkts-

zählungen dargestellt. Die höchsten Verkehrsbelastungen liegen mit ca. 12.300 Kfz/24h 

im Zuge der Regerstraße vor. Relativ hohe Verkehrsbelastungen innerorts sind weiterhin 

im Zuge der Vaihinger Landstraße, mit ca. 8.600 Kfz/24 h und in der südlichen Vaihinger 

Landstraße nördlich des Knotenpunktes mit der Brucknerstraße mit ca. 5.300 Kfz/24 h 

zu verzeichnen. Etwas geringer belastet ist die Brucknerstraße mit Verkehrsbelastungen 

von ca. 3.900 Kfz/24 h. Die Eltinger Straße ist werktags mit ca. 4.100 Kfz/24h und die 

Schumannstraße auf Höhe der Franz-Schubert-Schule mit ca. 3.500 Kfz/24h jeweils im 

Querschnitt belastet.

Darüber hinaus sind in oben genannter Anlage 5 die prozentualen Anteile des werktägi-

gen Schwerverkehrs >3,5 t aufgetragen. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuwei-

sen, dass in den Schwerverkehrsbelastungen auch Linienbusse enthalten sind. Es zeigt 

sich, dass im gesamten Sanierungsgebiet sehr niedrige Anteile im Schwerverkehr festzu-

stellen sind. Die Vaihinger Landstraße südlich der Brucknerstraße hat eine relative 

Schwerverkehrsbelastung von ca. 1,2 %. Auf der Brucknerstraße östlich der Vaihinger 

Landstraße liegt diese bei ca. 2,0%. Den höchsten Schwerverkehrsanteil weißt die Re-

gerstraße mit ca. 2,4 % auf. Im Sanierungsgebiet selbst liegen die Schwerverkehrszahlen 

zwischen 0,5 % in der Vaihinger Landstraße und 0,8% auf der Eltinger Straße.
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3.2 Durchgangsverkehr

Am 10.10.2019 wurden an sämtlichen Einfahrtsstraßen nach Botnang Verkehrserhebun-

gen zur Ermittlung des Durchgangsverkehrs während der Spitzenzeiten durchgeführt. 

Die Ergebnisse können Anlage 4 bis 9 entnommen werden. Insgesamt zeigt sich, dass 

zwar ein relativ hoher Anteil an Quell- bzw. Zielverkehr in Botnang vorliegt, der Durch-

gangsverkehr über die Vaihinger Landstraße zur Eltiger Straße und Schumannstraße bzw. 

umgekehrt zu zusätzlichen Verkehrsbelastungen im Untersuchungsgebiet führt. Diesem 

sollte mit planerischen Maßnahmen entgegengewirkt werden.

Relevanter Durchgangsverkehr konnte über die Zählstelle im Zuge der Eltinger Straße 

festgestellt werden. In der Summe der morgendlichen und nachmittäglichen Spitzenzei-

ten wurden in südlicher Fahrtrichtung ca. 270 Fahrzeuge in 4 Stunden im Abschnitt der 

südlichen Vaihinger Landstraße wiedergefunden. Dies entspricht einem relativen Anteil 

an Durchgangsverkehr von ca. 36 %. Aufgrund der baulichen Situation der Vaihinger 

Landstraße, insbesondere im Abschnitt zwischen Alte Stuttgarter Straße und Hummel-

bergstraße ist dieser Durchgangsverkehr auch im Zusammenhang mit dem querenden 

Schulweg während der Spitzenzeiten als kritisch anzusehen (siehe Anlage 6). Nachste-

hend ist der relevante Ausschnitt des aktuellen Schulwegeplanes mit der Konfliktstelle 

Querung Alte Stuttgarter Straße dargestellt.
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Demgegenüber konnten über die Schumannstraße einwärts nur relativ geringe Anteile 

im Durchgangsverkehr in Nord-Süd-Richtung festgestellt werden (siehe Anlage 7). Auf-

grund der Einbahnstraßensituation im Sanierungsgebiet ergeben sich unterschiedliche 

Routen in Nord-Süd-Richtung in Abhängigkeit der jeweiligen Tageszeit. Dies betrifft vor 

allem die Vaihinger Landstraße und die Alte Stuttgarter Straße.

Aus diesem Grund wurde auch eine Zählstelle im Zuge der Regerstraße nördlich der 

Einmündung der Alten Stuttgarter Straße eingerichtet (Anlage 8). Im Vergleich zum 

Durchgangsverkehr von der Eltinger Straße zur Vaihinger Landstraße ergibt sich auf der 

eigentlichen Hauptroute über die Regerstraße somit ein deutlich geringerer Verkehr zur 

Vaihinger Landstraße. Dies bedeutet, dass der Durchgangsverkehr in Nord-Süd-Richtung 

fast ausschließlich über Eltinger Straße, Alte Stuttgarter Straße und Vaihinger Landstraße 

durch das Untersuchungsgebiet verläuft. 

Anlage 9 zeigt die Verteilung der in das Untersuchungsgebiet einfahrenden Kraftfahr-

zeuge über vier Stunden über die südliche Vaihinger Landstraße. Es ergibt sich hieraus, 

dass der zuvor in der Eltinger Straße ermittelte Durchgangsverkehr in südliche Richtung 

nun auf anderer Route in Fahrtrichtung Nord wieder festgestellt werden kann. In der 

Summe zur Schumannstraße bzw. über Hummelbergstraße und Regerstraße ergibt sich 

ein absoluter Durchgangsverkehr von ca. 310 Kfz/4 h. Dieser liegt in relativ guter Über-

einstimmung zu den südlichen Durchgangsverkehren über Eltinger Straße und Schu-

mannstraße mit insgesamt ca. 300 Kfz/4 h. Insbesondere der Durchgangsverkehr zur 

Schumannstraße, der über die Hummelbergstraße und Franz-Schubert-Straße zur Re-

gerstraße festgestellt werden konnte ist mit ca. 130 Kfz/4h jedoch städtebaulich nicht 

zielführend. 

Trotz des relativ hohen Anteils an Ziel- und Quellverkehr in Botnang konnte ein deutlicher 

Durchgangsverkehr im Sanierungsgebiet über die Vaihinger Landstraße zur Regerstraße

und umgekehrt festgestellt werden. Somit muss im Rahmen der weiteren Bearbeitung 

bzw. der konzeptionellen Entwicklung des Sanierungsgebietes versucht werden, den 

Durchgangsverkehr zu reduzieren und diesen verstärkt auf die klassifizierten Straßen, 

insbesondere die L 1187 und weiterführend Beethovenstraße / Regerstraße, zu verla-

gern. Diese stellen eine Verbindung zur L 1180 her, die jedoch länger ist als die Verbin-

dung über die Vaihinger Landstraße zur Regerstraße. Somit müssen auch außerhalb des 

hier untersuchten Sanierungsgebietes Maßnahmen getroffen werden, diesen Durch-

gangsverkehr auf die klassifizierten Straßen zurück zu verlagern. 
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3.3 Ruhender Verkehr

Zur Ermittlung des zur Verfügung stehenden Parkraumes und der jeweiligen Auslastung 

im Vormittagsverlauf, wurden am 20.02.2020 Zählungen des ruhenden Verkehrs zwi-

schen 07:00 Uhr und 11:00 Uhr durchgeführt. Die entsprechenden Bereiche, die dabei 

erfasst wurden, sind nachstehend dargestellt und in Anlage 12 aufgetragen. 

Neben der Anzahl der zur Verfügung stehenden Stellplätze wurden in drei Rundgängen

die jeweilige Auslastung der Parkierungsflächen erfasst.

Dass eine Erfassung des ruhenden Verkehrs als Grundlage zur Erstellung des Verkehrs-

konzeptes notwendig wird, ergab sich erst im Laufe der Bearbeitung und der Bürgerbe-

teiligung. Grundsätzlich konnte bereits bei den ersten Ortsbegehungen erkannt werden, 

dass der hohe Parkdruck im Sanierungsgebiet zu Problemsituationen für den Fuß- und 

Radverkehr führt. Zudem wurde sich auf den vormittäglichen Zeitbereich beschränkt. 

Während der ersten Runde um 7:00 Uhr kann über die Auslastung der Bedarf der An-

wohner ermittelt werden. Während der Rundgänge um 9:00 und 11:00 Uhr ergeben sich 

zusätzlich Überlagerungen im ruhenden Verkehr durch Berufstätige im Untersuchungs-

gebiet. Auf eine Ausweitung auf den nachmittäglichen Bereich wurde diesbezüglich ver-

zichtet, da durch die Struktur des Untersuchungsgebietes ohne größere Betriebe bzw. 

gewerblichen Einheiten mit maßgeblichem Besucherverkehr bereits vormittags eine maß-

gebende Auslastung ermittelt werden konnte.



Landeshauptstadt Stuttgart

Sanierungskonzept Botnang 1

Zwischenbericht

Seite 9

KOEHLER  LEUTWEIN&
Ing eni eur bür o  für  Ver kehr s wes en

Nachstehendes Foto zeigt die grundsätzliche Situation im ruhenden Verkehr und die hie-

raus resultierenden Einschränkungen für Fußgänger.

Die tabellarische Bestandserfassung mit Unterteilung in entsprechende Stellplätze ist in

Anlage 13 aufgetragen. Die Anzahl an Stellplätzen wurde über die Länge der Abschnitte 

ermittelt. Zudem muss nach Straßenverkehrsordnung auch eine Restfahrbahnbreite von 

ca. 3,10m für Rettungsfahrzeuge auf Straßenabschnitten mit ruhendem Verkehr noch 

vorhanden sein. Auch dies wurde bei der Ermittlung der Bestandsparkplätze berücksich-

tigt. Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben konnten in der Summe 367 Stellplätze in 

den Parkbereichen ermittelt werden.

Anlagen 14 und 15 zeigen die jeweilige Auslastung für die einzelnen Teilbereiche ent-

sprechend Bestandsplan. Es zeigt sich, dass insbesondere der Bereich Alte Stuttgarter

Straße eine relativ hohe Auslastung aufweist. Während des Rundganges um 11:00 Uhr 

zeigte sich auch eine hohe Auslastung im Bereich der Griegstraße. Dies kann wohl auf 

die dort liegenden Einzelhandelsgeschäfte zurückgeführt werden. Die Alte Stuttgarter 

Straße ist über den gesamten Erhebungszeitraum nahezu vollständig belegt. Gleiches gilt 

für die Beethovenstraße und Teile der Franz-Schubert-Straße. Es zeigt sich somit, dass 

im Sanierungsgebiet ein sehr hoher Parkdruck herrscht. 
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Zudem liegen zwei private Tiefgaragen im Untersuchungsgebiet. Diese sind den Einzel-

handelsnutzungen EDEKA und Lidl zugeordnet. Nachstehend ist die Lage der Tiefgara-

gen und das bestehende Angebot dargestellt.

Auch die weiter funktionierende Erreichbarkeit der Einzelhändler muss im Verkehrskon-

zept entsprechend berücksichtigt werden

3.4 weitere Bestandsaufnahmen Infrastruktur

Neben den Zählungen im fließenden und ruhenden motorisierten Verkehr wurden auch 

weitergehende Analysen der verkehrlichen Infrastruktur durchgeführt. In Anlage 16 sind 

die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten im Sanierungsgebiet aufgetragen. Die südwest-

liche Vaihinger Landstraße, die Brucknerstraße sowie die Beethovenstraße und Reger-

straße waren zum Zeitpunkt der Verkehrsanalyse mit einer zulässigen Höchstgeschwin-

digkeit von 50 km/h ausgeschildert. Der gesamt Bereich Sanierungsgebiet Botnang 1 

liegt in einer Tempo 30 Zone. Daher scheiden zur Führung des Radverkehrs im Sanie-

rungsgebiet, auch wenn dies ohne besondere Prüfung eventuell möglich sein könnte, 

separate Anlagen wie beispielsweise Schutzstreifen aus. Diese werden in der STVO in 

T30 Zonen ausgeschlossen.

u610234
Notiz
deshalb die nicht komplette einbahnrichtung in der fss.

u610234
Notiz
gaaaanz wichtig als Argument gegen entsprechende Forderungen der Bürger
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Um neben den zur Verfügung gestellten Unterlagen zur Vorplanung der Verkehrswege 

(georeferenziertes Luftbild, Kataster) zusätzliche Angaben zu erhalten, wurden an 

exemplarischen Stellen im Untersuchungsgebiet die Verkehrsräume mit Laufrad ausge-

messen. Die sich hierüber ermittelten Straßenbreiten sind in Anlage 17 dargestellt. Es 

zeigt sich hieraus sehr gut, dass vor allem der öffentliche Raum in der Alte Stuttgarter 

Straße sehr begrenzt ist und vor allem im westlichen Abschnitt maßgebliche Verbesse-

rungen ohne massive Eingriffe in das Angebot des ruhenden motorisierten Verkehr nur 

bedingt umsetzbar sind. Zudem zeigt sich auch, dass die Vaihinger Landstraße zumin-

dest in Teilabschnitten zu schmal ist, um einfache richtlinienkonforme Angebote für den 

motorisierten Verkehr und die Fußgänger umsetzen zu können.

Im Rahmen der Verkehrsanalyse wurde auch der öffentliche Verkehr betrachtet. Im Un-

tersuchungsgebiet fährt der Botnanger Ortsbus, der im Verkehrskonzept besonders be-

rücksichtigt werden muss. Die Planungen müssen ein ordnungsgemäßes Befahren 

durch den Ortsbus auch weiterhin ermöglichen. Die Schleppkurven in den Einmün-

dungsbereichen sind entsprechend zu bemessen. 

Der Ortsbus fährt in vier Linien durch den Stadtteil. Es gibt keine festen Haltestellen, 

Zustieg erfolgt durch Winken. Der Schwerpunkt liegt auf den Vormittagen. Gefahren wird 

im Stundentakt.
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Nachstehend ist ein Auszug des Linienplanes des VVS dargestellt.

Der Ortsbus verbindet vor allem die weiter entfernt liegenden Gebiete mit dem Zentrum 

von Botnang und ermöglicht auch das Umsteigen auf den Schienennahverkehr. 

Neben dem Ortsbus ist Botnang auch mit der U 2 an die Innenstadt und den Haupt-

bahnhof angeschlossen. Die Linie U 2 endet in Botnang. Im Zuge der Regerstraße liegen 

die Haltestellen Millöckerstraße und Eltinger Straße in fußläufiger Entfernung bezogen auf 

das Sanierungsgebiet Botnang 1. Das Sanierungsgebiet Botnang 1 wird somit auch im 

öffentlichem Verkehr gut erschlossen. Die Erschließung von Botnang insgesamt muss 

jedoch als unzureichend bezeichnet werden, da der Ortsbus, der mit der U 2 verbindet 

nur unregelmäßig und zudem in 1-Stunden-Takt verkehrt.
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Nachstehend sind die Haltestellen der U 2 und virtuelle Haltestellen des Botnanger Orts-

busses dargestellt.

4. Schlussfolgerung Verkehrsanalyse

Als Ergebnis der Verkehrsanalyse ist festzustellen, dass für die weitere Bearbeitung des Ver-

kehrskonzepts die Abwicklung des Ziel- und Quellverkehrs, unter besonderer Berücksichti-

gung der schwächeren Verkehrsteilnehmer (Fußgänger und Radfahrer), besonders im Fokus 

steht. Somit ist auf die zukünftige Barrierefreiheit der Verkehrswege besonders zu achten. 

Zudem muss die Problematik des ruhenden Verkehrs berücksichtigt werden. Gleiches gilt für 

die Vermeidung des Durchgangsverkehrs in Nord-Süd-Richtung. 

Grundsätzlich können zudem starke Zielkonflikte zwischen dem Angebot im ruhenden mo-

torisierten Verkehr und den Zielen zur Aufwertung und Erweiterung der Flächen für die Fuß-

gänger erwartet werden. Aufgrund der vorhandenen Bebauung und des öffentlichen Ver-

kehrsraumes kann in Teilabschnitten wohl nicht allen Anforderungen zur Aufwertung und 

richtlinienkonformen Umsetzung nachgekommen werden.
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5. Allgemeine Zielsetzung

Folgende Ziele sollten durch das Verkehrskonzept parallel gefördert bzw. erreicht werden:

Verbesserung Nahmobilität / nachhaltige Mobilität

Hierbei sind Verbesserungen für Fußgänger und Radfahrer bei gleichzeitiger Reduzierung 

der Anteile am motorisierten Individualverkehr zu verstehen. 

Stärkung Umweltverbund

Sofern möglich, kann im weiteren eine Verbesserung des öffentlichen Verkehrs bei gleichzei-

tiger Erweiterung des Angebotes durch begleitende Maßnahmen wie bspw. Carsharing erfol-

gen.

Barrierefreie Verkehrsanlagen

Wie bereits erwähnt, ergibt sich aufgrund der Alterspyramide in den zukünftigen Jahren die 

besondere Anforderung, die Verkehrswege barrierefrei und auch für sehbehinderte Bewoh-

ner zu gestalten.

Erhöhung der Verkehrssicherheit 

Durch geeignete Maßnahmen sollen nicht motorisierte Verkehrsteilnehmer leichter die Stra-

ßen queren können, bzw. das gleichberechtigte Benutzen der Verkehrswege mit dem moto-

risierten Individualverkehr ermöglicht werden. 

6. Verkehrskonzeption

Im Rahmen des Verkehrskonzepts werden unterschiedliche Maßnahmen angegeben. Der 

motorisierte Verkehr soll zukünftig verkehrssicher und stadtverträglich abgewickelt werden 

können. Zudem können detaillierte Maßnahmen dazu führen, dass eine Verlagerung der Ver-

kehrsanteile vom motorisierten Individualverkehr auf den nicht motorisierten Individualver-

kehr erfolgt. Gleiches gilt für eine Verbesserung des Anteils am öffentlichen Verkehr bei 

gleichzeitiger Abnahme des motorisierten Individualverkehrs.

Insgesamt ist jedoch nicht davon auszugehen, dass durch die im Sanierungsgebiet mögli-

chen Maßnahmen zur Verlagerung des MIV (motorisierter Verkehr) auf andere Verkehrsträger 

eine deutliche Entlastung des Kfz-Verkehrs stattfinden wird. Somit müssen sämtliche Maß-

nahmen auch die weitere Erreichbarkeit bei jedoch stadtverträglichen Belastungen durch 

Kraftfahrzeugverkehr berücksichtigen.
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Zudem muss aufgrund der demographischen Entwicklung und zukünftig mehr Einwohnern 

mit Mobilitätseinschränkungen auf die Barrierefreiheit besonderer Wert gelegt werden. Be-

reits heute müssen somit generationsgerechte und weitestgehend barrierefreie Verkehrs-

räume erstellt werden. Neben Gehbehinderungen müssen dabei auch Beeinträchtigungen 

des Sehvermögens einbezogen werden und eine verschlechterte Wahrnehmung bzw. Reak-

tionsfähigkeit von zunehmend älteren Personen im Rahmen der weiteren Verkehrsplanungen 

und des Verkehrskonzepts entsprechend Rechnung getragen werden.

Grundsätzlich wird im weiteren Verkehrskonzept eine verkehrliche Optimierung angestrebt 

und ein Verkehrsnetz erstellt, das die zukünftigen Anforderungen bestmöglich abbildet. Die 

aktuelle Situation spielt dabei ebenfalls eine besondere Rolle, insbesondere die vorhandenen 

Ansprüche des ruhenden motorisierten Verkehrs. 

Bei allen Veränderungen der verkehrlichen Infrastruktur muss zudem auch die Zielsetzung 

des Landes Baden-Württemberg zur Reduzierung der Luftschadstoffe und der hieraus resul-

tierenden Auswirkungen auf die Mobilität berücksichtigt werden. Entsprechende Anpassun-

gen im Verkehrskonzept Sanierungsgebiet Botnang 1 können auch in der weiteren Bearbei-

tung vorgenommen werden, soweit diese von der Stadt Stuttgart entsprechend gewünscht 

und formuliert werden.

6.1 Mängelanalyse

Im Bereich von Botnang wurde anhand einer eingehenden Ortsbegehung eine Män-

gelanalyse vorgenommen. Zusätzlich konnten Bürger in einer Bürgerbeteiligung im No-

vember 2019 auf vorhandene Probleme bezüglich der Verkehrsinfrastruktur hinweisen. 

Die gesammelten Hinweise hierzu können den Anlagen 18 und 19.1 bis 19.3 entnom-

men werden.

Besonders aufgefallen ist :

- der hohe Parkdruck im gesamten Sanierungsgebiet

- geringe Straßenraumbreiten

- zu schmale Gehwegflächen

- wenig Aufenthaltsqualität und Begleitgrün

- keine geschwindigkeitsreduzierenden Elemente im Sanierungsgebiet

- Knotenpunkte mit unklarer Markierung 

- Knotenpunkte ohne ausreichende Sichtweiten auf Grund von parkenden Kfz

- Ungünstige Topografie

- Keine Berücksichtigung von Radfahrern
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Nachstehend sind exemplarisch einige der analysierten Mängel aus der Bürgerbeteili-

gung 2019 mit Vorschlägen zur Beseitigung dargestellt.

Vor allem die aufgeworfenen Probleme in den Bereichen außerhalb des Sanierungsge-

bietes werden in einem zweiten Bericht zur Verkehrskonzeption behandelt. Für diese 

werden teilweise aktuelle Erhebungen notwendig, die aktuell aufgrund des Lockdowns 

bedingt durch die Corona Pandemie nicht durchgeführt werden können. Daher wird 

nachstehend nur auf die Möglichkeiten zur Verbesserung der verkehrlichen Situation im 

Sanierungsgebiet Botnang 1 eingegangen.

6.2 Konzepte Änderung Verkehrsführung Sanierungsgebiet

Um den zur Verfügung stehenden beengten Verkehrsraum besser nutzen zu können und 

insbesondere auch mehr Raum für Fußgänger aber auch für Radfahrer zu Verfügung zu 

stellen, wurde bereits eine Lösung mit Einbahnstraßensystem durch das Büro 

Wick & Partner entwickelt. Die Erweiterung des Einbahnstraßensystems in Botnang, ins-

besondere im Sanierungsgebiet, würde zwar zu längeren Wegen und Fahrzeiten für die 

Anwohner führen, kann jedoch auch zu einer insgesamten Reduzierung des Durch-

gangsverkehrs bei gleichzeitiger Umgestaltung der vorhandenen Verkehrsflächen beitra-

gen. 



Landeshauptstadt Stuttgart

Sanierungskonzept Botnang 1

Zwischenbericht

Seite 17

KOEHLER  LEUTWEIN&

Ing eni eur bür o  für  Ver kehr s wes en

Nachstehend ist das konzipierte Einbahnstraßensystem, Wick & Partner, aufgetragen. 

Aufbauend auf diesen bereits vorliegenden Überlegungen wurden im Weiteren unter-

schiedliche Konzeptionen unter Berücksichtigung eines zumindest teilweisen Einbahn-

straßensystems entwickelt, die auch konzeptionelle Umgestaltungen vorhandener Kno-

tenpunkte beinhalten. Die Beibehaltung der heutigen Verkehrsführung mit Zweirich-

tungsverkehr im Bereich der Franz-Schubert-Straße würde zu keinen nennenswerten 

Möglichkeiten zur Aufwertung bzw. Verbesserung der Situation für die schwächeren Ver-

kehrsteilnehmer führen, da auch hier der ruhende Verkehr im Straßenraum abgebildet 

werden müsste. Dies haben die Erhebungen der Straßenbreiten und die notwendige Ab-

bildung unterschiedlicher Bedarfe ergeben.

Die nachfolgend vorgestellten Varianten für das Sanierungsgebiet Botnang 1 wurden aus 

den Ergebnissen verschiedenen Analysephasen entwickelt. Die einzelnen Varianten sind 

hierbei so zu verstehen, dass sich auch Maßnahmen aus verschiedenen Varianten zu 

einer endgültigen Variante kombinieren lassen. Die bisherigen Vorschläge müssen im 

Weiteren mit den zuständigen Behörden noch detailliert abgestimmt werden. Gleiches 

gilt für die Problempunkte außerhalb des Sanierungsgebietes, die vorerst nicht Bestand-

teil der Untersuchung sind. 
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Aus den Varianten, die im Laufe der Bearbeitung entwickelt wurden, wurde in Abstim-

mung mit der Stadtverwaltung eine Vorzugsvariante erarbeitet, die den weiteren Planun-

gen zugrunde gelegt werden soll. Zur Verdeutlichung der Herangehensweise werden 

auch die Zwischenvarianten abgebildet, um die entsprechenden Unterschiede erläutern 

zu können.

In allen Varianten wird eine Mindestfahrbahnbreite von 5,50 m im Zweirichtungsverkehr 

und 3,50 m im Einrichtungsverkehr berücksichtigt. Mit Zweirichtungsverkehr erlaubt 

dies einen Begegnungsverkehr von PKW und LKW. Dies muss für das Befahren des 

Ortsbusses und der Müllabfuhr sichergestellt werden.

Variante 1 (Anlage 20):

Die wichtigsten Merkmale dieser Variante sind:

- Schumannstraße von Regerstraße bis Franz-Schubert-Straße: 

o Umgestaltung des Knotenpunktes Franz-Schubert-Straße / Schumannstraße 

mit Aufpflasterung zur Geschwindigkeitsreduzierung

o Schumannstraße als Einbahnstraße in Richtung Süden

- Franz-Schubert-Straße / Griegstraße: Neugestaltung des Knotenpunktsbereichs hin 

zum Platzcharakter

- Vaihinger Landstraße: Aufpflasterung und vorgezogener Seitenraum zur Schulweg-

sicherung

- Knotenpunkt Alte Stuttgarter Straße / Hummelbergstraße / Beethovenstraße / Kling-

lerstraße: Umbau des Knotenpunktes in einen Minikreisverkehr

- Einbahnstraßensystem in Franz-Schubert-Straße östlich der Griegstraße, Vaihinger 

Landstraße, Alten Stuttgarter Straße, Frobergerstraße, Schumannstraße, August-

Halm-Straße
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Das modifizierte Einbahnstraßensystem ist nachstehend dargestellt.

In Variante 1 wurde insbesondere der Abschnitt der Franz-Schubert-Straße zwischen 

Griegstraße und Alte Stuttgarter Straße im Zweirichtungsverkehr belassen. Dies ermöglicht 

weiterhin die Erreichbarkeit der Einzelhandelsnutzungen im Zuge der Griegstraße sowohl 

aus westlicher wie östlicher Richtung. Um jedoch in diesem Abschnitt der Franz-Schu-

bert-Straße auch Verbesserungen im Verkehrsablauf und für Fußgänger und Radfahrer 

zu ermöglichen, wurden exemplarisch die hier vorhandenen Stellplätze reduziert. Es 

wurde hierbei darauf geachtet, dass eine durchgängige Fahrbahnbreite von 5,50 m vor-

handen ist und durch ruhenden Verkehr punktuelle Einengungen entstehen, mit jedoch 

ausreichenden Ausweichmöglichkeiten.

Durch die Einbahnstraße in der Schumannstraße kann nun der Durchgangsverkehr von 

der Vaihinger Landstraße zur Regerstraße unterbunden werden. Dies führt auch zu einer 

Verbesserung der Schulwegsituation, nicht jedoch was den vorhandenen Bring- und Hol-

verkehr betrifft. Dieser kann durch die Einbahnstraßenregelung zur Franz-Schubert-

Straße weiterhin die Schule komfortabel anfahren. In dieser Variante wären im Bereich 

der Schumannstraße auch Poller notwendig, um Parken im Beruhigten Bereich zu ver-

hindern.
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Variante 2 (Anlage 21):

Neu hinzu kommen folgende Möglichkeiten zur Umgestaltung:

- Schumannstraße wird mittels Pollern für den motorisierten Verkehr zumindest zeit-

weise gesperrt, versenkbare Poller oder Schranken ermöglichen die Durchfahrt für 

Busse

- Klinglerstraße: Schrägparkplätze vor dem Rathaus

- Einbahnstraßensystem im gesamten Sanierungsgebiet

Das entsprechende Einbahnstraßensystem ist nachstehend aufgetragen

Vor allem die deutliche Ausweitung des Einbahnstraßensystem führt gegenüber Variante 

1 zu einer schlechteren Erschließung der vorhanden Nutzungen. Gegenüber Variante 1 

können in der Alten Stuttgarter Straße östlich der Beethovenstraße jedoch mehr Stellplätze 

für den motorisierten Verkehr angelegt werden, da durch die Einbahnstraße mehr Fläche 

zur Verfügung steht.
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Variante 3 (Anlage 22):

Neu hinzu kommen folgende Möglichkeiten zur Umgestaltung gegenüber der Variante 

1, wobei die grundsätzliche Einbahnstraßenregelung beibehalten wird:

- Knotenpunkt Alte Stuttgarter Straße / Hummelbergstraße / Beethovenstraße / Kling-

lerstraße: Reduzierung der Knotenpunktsfläche, Rechts-vor-Links-Regelung

- Franz-Schubert-Straße: 

o Alternierende Parkplätze westlich der Griegstraße

o Alternierende Parkreihen östlich der Griegstraße

Vor allem die Reduzierung der Stellplätze mit alternierendem Parken in der westlichen 

Franz-Schubert-Straße führt zu einer deutlichen Verbreiterung der Gehwege. Die alter-

nierenden Stellplätze werden nun vollständig im Bereich der Fahrbahn abgebildet und 

führen zu Engstellen mit 3,50 m Breite. Die Engstellen wurden über Schleppkurvennach-

weise auf Befahrbarkeit durch LKW überprüft.

6.3 Variantenabwägung / Vorzugsvariante

Die oben dargelegten Varianten wurden im März 2020 in einer weiteren Bürgerbeteili-

gung vorgestellt und mit Bürgern diskutiert. Die Ergebnisse können in den Anlagen 23.1 

und 23.2 eingesehen werden. Es wurde insbesondere deutlich, dass das Verkehrskon-

zept die bestehende Route des Botnanger Ortsbusses (BOB) berücksichtigen sollte, ins-

besondere für die Schumannstraße.

Darüber hinaus kann in Anlage 24 der jeweilige überschlägliche Flächengewinn für Fuß-

gänger im Vergleich der jeweiligen Varianten eingesehen werden. Anlage 25 zeigt die 

vorhandenen Stellplatzzahlen, sowie je Variante die Anzahl der zukünftig möglichen Stell-

plätze.

Die sich aus den Varianten 1 – 3 entwickelte und abgestimmte Vorzugsvariante ist in 

Anlage 26 dargestellt.

Bei der Abwägung der unterschiedlichen Varianten und der Erarbeitung der Vorzugsva-

riante wurde aus verkehrlicher Sicht die Franz-Schubert-Straße zwischen Alte Stuttgarter 

Straße und Griegstraße im Zweirichtungsverkehr zur besseren Erreichbarkeit der Einzel-

handelsnutzungen belassen. Unabhängig vom Parkdruck sollte in diesem Abschnitt je-

doch eine Reduzierung der Stellflächen für den motorisierten Verkehr erfolgen, um hier 



Landeshauptstadt Stuttgart

Sanierungskonzept Botnang 1

Zwischenbericht

Seite 22

KOEHLER  LEUTWEIN&

Ing eni eur bür o  für  Ver kehr s wes en

das Fahrradfahren zu erleichtern und zudem zumindest einseitig Parkplätze außerhalb 

der eigentlichen Fahrbahn realisieren zu können. 

Nachstehend ist der relevante Abschnitt der Franz-Schubert-Straße dargestellt.

Wie bereits erwähnt, wird die Straßenbreite auf 5,50 m festgelegt. Nach Abstimmung mit 

den städtischen Ämtern soll in der Vorzugsvariante die Sperrung der Schumannstraße  

im Bereich der Franz-Schubert-Schule weiter untersucht werden.
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Gegenüber der zuerst angedachten Lösung mit versenkbaren Pollern, soll eine Schran-

kenlösung weiter verfolgt werden. Die Schranken sollen an beiden Seiten des Sperrbe-

reiches angebracht und können von Berechtigten (Botnanger Ortsbus, Anlieger) mittels 

Fernbedienung geöffnet werden. Diese Lösung muss in der weiteren Planung noch de-

tailliert geprüft und diskutiert werden. Sollte sich in der weiteren Bearbeitung ergeben, 

dass eine Sperrung nicht umsetzbar ist, sollte zur Reduzierung des Bring- und Holver-

kehrs die Schumannstraße zur Einbahnstraße umgestaltet werden. Gleichzeitig sollte 

dann auch die Fahrbahn entsprechend verschmälert und die Seitenbereiche für den 

Schülerverkehr deutlich verbreitert werden. Somit könnten auch die Vorbereiche der 

Schule abgesichert werden, was zu einer Verbesserung der Verkehrssicherheit für die 

Schüler führen würde. 

Die heute vorhandenen Fußgängerüberüberwege im Kreuzungsbereich der Schumann-

straße mit der Franz-Schubert-Straße müssten in diesem Zusammenhang ebenfalls auf 

aktuellen Stand entsprechend Leitfaden zum Anlegen von Fußgängerüberwegen des 

Landes Baden-Württemberg gebracht werden. Dazu gehört auch, dass ausreichende 

Sichtfelder im Zuge der Franz-Schubert-Straße geschaffen werden und hier das Parken 

durch Kfz verhindert wird. 

Um den städtebaulichen Aspekt des Platzes im Zuge der Griegstraße hervorzuheben, 

wurde in der Vorzugsvariante auch berücksichtigt, dass der vorhanden Platz auch über 

die Franz-Schubert-Straße hinausgeht und diese zumindest teilweise integriert. Hierüber 

soll der städtebauliche Übergang hervorgehoben werden. 
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Unterschiedliche Straßenbeläge können zudem zu einer Reduzierung der Geschwindig-

keiten des motorisierten Verkehrs beitragen. Die detaillierte Gestaltung und die Oberflä-

chen müssen ebenfalls im weiteren Planungsverlauf genauer ausgearbeitet werden.

An der Kreuzung Alte Stuttgarter Straße / Hummelbergstraße wird die Konzeption mit 

Minikreisverkehr weiter verfolgt, da dieser einerseits zu einer deutlichen Verbesserung 

der Sichtverhältnisse für alle Verkehrsteilnehmer führt und zudem auch das Queren der 

Fahrbahnen für Fußgänger deutlich erleichtern wird. 

Der Abschnitt der Franz-Schubert-Straße zwischen Klinglerstraße und Griegstraße wird 

in der Vorzugsvariante Einbahnstraße, da nur unter dieser Voraussetzung ausreichender 

Raum zur Verfügung steht, um einerseits den ruhenden Verkehr außerhalb des Straßen-

raums abbilden zu können und den Fußgängern ausreichend breite Gehwege zur Verfü-

gung stellen zu können. 
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Die Anzahl der im Sanierungsgebiet weiterhin nachzuweisenden Stellplätze sollte sich 

zumindest in einem Bereich von ca. 180 bewegen, da entsprechend der Erhebung des 

ruhenden Verkehrs in der Auslastung um 7:00 Uhr für Bewohner ein Wert von 180 er-

mittelt wurde. Dies ist jedoch entsprechend Aussagen der Anwohner schon ein absoluter 

Mindestwert. Sollte hier eine nochmalige Reduzierung erfolgen, würde dies zu weiterge-

hendem Parksuchverkehr und Ausweitung des Parkdrucks in benachbarte Areale füh-

ren. Die grundsätzliche Ausrichtung und der Umgang mit dem ruhenden motorisierten 

Verkehr bildet nur bedingt die allgemeinen Zielsetzungen zur Mobilitätswende ab.

Es muss in der weiteren und detaillierteren Ausarbeitung der Vorzugsvariante berück-

sichtigt werden, dass der Fahrbahnquerschnitt im Untersuchungsgebiet zumindest in 

Teilabschnitten reduziert wird, die vorhandenen Markierungen entfernt werden und 

sämtliche Übergänge barrierefrei bzw. barrierearm gestaltet werden. 

Zusätzlich werden an vorhandenen Querungen außerhalb der Fußgängerüberwege, auch 

zur Förderung der Situation auf dem Schulweg, Engstellen für Kraftfahrzeuge geschaffen, 

die ein gefahrloseres Überqueren der Fahrbahn ermöglichen. Dies wird zudem auch zu 

einer Reduzierung der gefahrenen Geschwindigkeiten beitragen. 

In der Vorzugsvariante muss berücksichtigt werden, dass die Einbahnstraßen für Rad-

fahrer in beiden Richtungen freigegeben werden sollten, sofern Sicherheitsgründe nicht 

dagegen sprechen. Aus diesem Grund wurde auch auf die Schrägparkplätze in der Kling-

lerstraße verzichtet. Durch die berücksichtigten Längsparkplätze kann zudem der Geh-

weg verbreitert werden. Dies ist auch positiv im Zusammenhang mit der Schulwegsiche-

rung zu sehen. In der weiteren konzeptionellen Betrachtung muss zudem die Schul-

wegsituation mit Bring- und Holverkehr detaillierter untersucht werden, um hier eventuell 

eine Reduzierung bzw. Verlagerung des Bring- und Holverkehrs erreichen zu können. 

Zudem wird außerhalb des engeren Untersuchungsgebietes vorgeschlagen, den Knoten-

punktsbereich Vaihinger Landstraße / Brahmsweg umzugestalten. Die Vaihinger Land-

straße ist von der Alten Stuttgarter Straße zur Hummelbergstraße Einbahnstraße in süd-

liche Fahrtrichtung. Im Bereich der Einmündung Hummelbergstraße in die Vaihinger 

Landstraße ist dies jedoch für Verkehrsteilnehmer nicht unbedingt ersichtlich, sodass es 

vermehrt zu Fahrten entgegen der Einbahnstraßenrichtung kommt. Zudem ist der Kno-

tenpunktsbereich Vaihinger Landstraße / Brahmsweg sehr unübersichtlich und mit ent-

sprechend großen Verkehrsflächen ausgestattet. 
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In nachstehendem Bild ist eine konzeptionelle Möglichkeit zur Umgestaltung des Kno-

tenpunktsbereichs, einschließlich Verdeutlichung der Einbahnstraßensituation im Zuge 

der Vaihinger Landstraße dargestellt.

Die bauliche Einengung im Bereich der Einmündung der Hummelbergstraße in die Vai-

hinger Landstraße, einschließlich Änderung der Eckausrundung, führt zu einer Hervor-

hebung der Einbahnstraßensituation und Reduzierung der Falschfahrer. 

Der Knotenpunkt Vaihinger Straße / Brahmsweg kann theoretisch deutlich verkleinert 

werden, wobei hier weitergehende Untersuchungen, insbesondere im Zusammenhang 

mit der Topographie, erforderlich sind. Prinzipiell kann jedoch der Einmündungstrichter 

Brahmsweg / Vaihinger Landstraße deutlich reduziert werden. Auch dies würde wiede-

rum zu einer Verbreiterung der Gehwegflächen führen und das Queren der Fahrbahn 

auf kürzerem Weg ermöglichen. 

7. Kurzfristige Umsetzung von Einzelmaßnahmen

Um auch eine kurzfristige Entlastung der Bewohner im Sanierungsgebiet zu erreichen, wer-

den nachfolgend einige Ideen vorgestellt. Die vorgeschlagenen Maßnahmen sind zum Teil 

auch in der baulich umgesetzten Variante enthalten, können jedoch relativ schnell und mit 

einfachen Mitteln bereits jetzt provisorisch aufgebracht werden. 
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Nachstehend sind die Möglichkeiten zur Umsetzung kurzfristiger Maßnahmen verortet. 

Als kurzfristig umzusetzende Maßnahmen können dabei folgende Maßnahmen gesehen wer-

den:

- Vaihinger Landstraße / Hummelbergstraße: Durch einen baulich ausgeführten vor-

gezogenen Seitenraum kann an dieser Stelle das Einfahren entgegen der Einbahn-

straßenrichtung verhindert werden. 
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- Hummelbergstraße / Beethovenstraße / Alte Stuttgarter Straße / Klinglerstraße: Die 

Reduzierung des vorhandenen Knotenpunktes auf die wirklich notwendigen Flä-

chen sichert Fußgänger beim Queren und verdeutlicht die Vorfahrtsregelung. 

Das kann auch im Vorgriff einer baulichen Umgestaltung zum Kreisverkehr umge-

setzt werden. Den Minikreisverkehr bereits im Vorfeld provisorisch umzusetzen, 

kann zwar durchaus überlegt werden. 

Da jedoch eine bauliche Anpassung der Mittelinsel, die überfahrbar sein muss, 

nicht belastbar erfolgen kann, wird von einer provisorischen Umsetzung abgeraten. 

Dies provisorische Umsetzung könnte nur über Markierungen erfolgen und würde 

unter Umständen zu neuen Sicherheitsdefiziten führen. 

- Franz-Schubert-Straße / Klinglerstraße: Durch eine provisorische Einengung des in-

neren Kurvenradius werden die Kfz-Geschwindigkeiten reduziert und durch die 

kürzere Fahrbahnbreite wird das Queren der Fahrbahn für Fußgänger sicherer. 
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Im östlichen Knotenpunktsbereich soll ein vorgezogener Gehweg entstehen, so 

dass Schulkinder die Straße sicher queren können.

- Schumannstraße / Regerstraße: In der Schumannstraße kann durch einen vorge-

zogenen Gehweg der Schulweg besser abgesichert werden. Zusätzlich wird durch 

die Einrichtung einer Einbahnstraße der Durchgangsverkehr reduziert werden. 
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- Franz-Schubert-Straße / Schumannstraße: Verlängerung der Sichtfelder auf den 

Fußgängerüberweg mit absolutem Halteverbot.
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8. Zusammenfassung

Um die aktuellen Verkehrsbelastungen im motorisierten Verkehr erfassen zu können, wurden 

im Jahr 2019 Verkehrszählungen in Auftrag gegeben.

Aufgrund aktueller Verkehrsprobleme und dem Bedarf an einer Optimierung des Verkehrs-

raums, will der Stadtbezirk Botnang ein Verkehrskonzept für die verkehrliche Ausrichtung 

des Sanierungsgebietes „Botnang 1“ aufstellen, das den zukünftigen Anforderungen gerecht 

wird.

Neben dem motorisierten Individualverkehr werden im Rahmen des Verkehrskonzeptes auch 

sämtliche weiteren Verkehrsarten berücksichtigt. Hierzu gehören der nicht motorisierte Ver-

kehr durch Fußgänger und Radfahrer, der öffentliche Verkehr und besondere Mobilitätskon-

zepte für unterschiedliche Verkehrsträger und Nutzer.

Als Ergebnis der Verkehrsanalyse ist festzustellen, dass auf die Abwicklung des motorisierten 

Ziel- und Quellverkehrs, unter besonderer Berücksichtigung der schwächeren Verkehrsteil-

nehmer (Fußgänger und Radfahrer), besonders geachtet werden muss.

Der motorisierte Verkehr soll zukünftig verkehrssicher und stadtverträglich abgewickelt wer-

den können. Zudem sollen detaillierte Maßnahmen dazu führen, dass eine Verlagerung der 

Verkehrsanteile vom motorisierten Individualverkehr auf den nicht motorisierten Individual-

verkehr erfolgt.

Sämtliche Maßnahmen müssen auch eine Erreichbarkeit bei jedoch stadtverträglichen Be-

lastungen durch Kraftfahrzeugverkehr berücksichtigen. Zudem muss aufgrund der demogra-

phischen Entwicklung und zukünftig mehr Einwohnern mit Mobilitätseinschränkungen auf 

die Barrierefreiheit besonderer Wert gelegt werden.

Detaillierte Einzelmaßnahmen sollen zu einer Erhöhung der Verkehrssicherheit führen. Zu-

dem sollen diese auch die Zielsetzung der Landesregierung zur Umsetzung der Mobilitäts-

wende und Erreichen der Klimaziele unterstützen.

Im Bereich des Sanierungsgebiets soll eine Erweiterung der Einbahnstraßenregelung erfol-

gen, um den vorhandenen Verkehrsraum besser nutzen zu können. Dabei muss besonders 

auf den ruhenden Verkehr geachtet werden, der im Sanierungsgebiet einen erheblichen 

Parkdruck hervorruft. Zudem kann das Einbahnstraßensystem auch zu einer Reduzierung 
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des Durchgangsverkehrs bei gleichzeitiger baulicher Umgestaltung der maßgebenden Kno-

tenpunkte führen. 

Sämtliche baulichen Maßnahmen im Sanierungsgebiet werden mittelfristig die Verkehrssi-

cherheit für Fußgänger und Radfahrer erhöhen. Zudem berücksichtigt das Konzept auch 

eine Reduzierung der Fahrbahnbreiten an Querungsstellen für Fußgänger, was insbesondere 

auf dem Schulweg zu einer klaren Erhöhung der Verkehrssicherheit führt. 

Zudem sind weitere Maßnahmen auch außerhalb des Sanierungsgebietes erforderlich, um 

den heute vorhandenen Durchgangsverkehr in Nord-Süd-Richtung über Vaihinger Land-

straße und Hummelbergstraße entsprechend zu reduzieren und zudem den Bring- und Hol-

verkehr an der Schule einzudämmen.

Die Radwegeführung sollte nach aktuellen Richtlinien angepasst und ausgebaut werden. 

Gleiches gilt für die vorhandenen Fußgängerüberwege.

Aus unterschiedlichen Einzelmaßnahmen wurde eine Vorzugsvariante erarbeitet, die den wei-

teren Ausarbeitungen zugrunde gelegt wird. Diese wurde bereits mit der Stadtverwaltung ab-

gestimmt, muss jedoch in der weitern Planung detaillierter ausgearbeitet werden.

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden weitere Problemstellen außerhalb des Untersu-

chungsgebietes Botnang 1 angesprochen. Diese werden in einem zweiten Bericht unter-

sucht. Hierfür notwendige Erhebungen können erst nach Beendigung des Lockdowns durch-

geführt werden. Somit sind diese nicht Bestandteil des vorliegenden Berichtes zur Verkehrs-

konzeption Sanierungsgebiet Botnang 1.

Ingenieurbüro für Verkehrswesen 

Koehler & Leutwein GmbH & Co. KG

Datei: RK_Stuttgart_Sanierungsgebiet Botnang 1_Verkehrskonzept_2021-03-20

Datum: 20.03.2021
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